Konig. privilegirte Stettiner Zeitung. 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Nedaeteur: A. H. G. Effenbart.) 


Berlin, vom 1. September. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den bisherigen Geheimen Juſtiz⸗ und vor⸗ 
tragenden Rath im Juſtiz. Miniſterium, Telle⸗ 
mann, zum Vice⸗Präſidenten des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Stettin, und den bisherigen Profeſſor 
an der Univerſität in Leipzig, Hofrath Dr. Georg 
Friedrich Puchta, zum ordentlichen Profeſſor in 
der juriſtiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität 
mit dem Prädikate eines Geheimen Juſtiz⸗Raths 
zu ernennen und die für denſelben ausgefertigte 
Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen. 

Berlin, vom 2. September. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, den beiden Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗ 
Näthen, Geheimen Juſtizrath Gad und von To⸗ 
bolski, fo wie dem Juſtizrath und Juſtiz-Kom⸗ 
miſſarius Pigloſiewiez zu Poſen, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; desgleichen dem Poſt⸗ 


Schirrmeiſter Niemeyer auf dem Courſe zwiſchen 


Hamm und Arnsberg das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu 1 5 den bisherigen Land⸗ und Stadt- 
0 irektor zu Halle an der Saale, Ober⸗ 

andesgerichts⸗Rath Wentzel, zum erſten Direk⸗ 
tor des Stadtgerichts in Berlin zu ernennen; und 
den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Ulriei zu Inſter⸗ 
burg in gleicher Eigenſchaft an das Ober⸗Landes⸗ 
gericht zu Bromberg zu verſetzen. 


Se. Majeſtät der König haben, wegen Einbe⸗ 
rufung der ſtändiſchen Ausſchüſſe ſämmklicher Pro⸗ 
vinzen zu einer am 18. Oktober d. J. hier in 
Berlin zu eröffnenden gemeinſamen Berathung, 


ſtändiſchen Ausſchüſſe in ſolchen Fällen 


ſeligen Herrn Vaters Majeſtät in 


ment der Einheit 


destheile iſt durch die 
und kreisſtändiſchen Verfaſſungen genugſam ge⸗ 


W 106. Montag, den 5. September 1842. 


nachſtehende Allerhöchſte Kabinets-Ordre an das 
Staats⸗Miniſterium erlaſſen: 
„Ich habe in den, ſämmtlichen im vorigen Jahre 


verſammelten Provinzial - Landtagen vorgelegten 


Propoſitions⸗Dekreten Meine Abſicht ausgeſpro⸗ 
chen, eine Vereinigung der inzwiſchen durch die 
Verordnungen vom 21. Juni d. J. gebildeten 
jüſſ ) ſtattſinden 

zu laſſen, wo Mir ihr Beirath in wichtigen Lan⸗ 
des⸗Angelegenheiten, bei denen es ſich um die In⸗ 
tereſſen mehrerer oder ſelbſt aller Provinzen han⸗ 
delt, nothwendig erſcheint. Dieſe Vereinigung 
der Ausſchüſſe it eine Entwickelung der ftändi- 
ſelig Inſtitutionen, wie ſolche von Meines Hoch⸗ 
. Vaters f reiflicher Er⸗ 
wägung der Bedürfniſſe Seines Volks und Sei⸗ 
ner Länder gegeben ſind, indem ſie den ſtändiſchen 
Beirath der einzelnen Provinzen durch ein Ele⸗ 
ergänzt. Die ſelbſtſtändige 
Wahrnehmung der eh ‚der el: Lan 
Provinzial⸗, Kommunal- 


ſichert, aber es fehlte bisher noch an einem Ver⸗ 
3 um die Ausgleichung abweichender 
Intereſſen da, wo eine ſolche ſich für das Geſammt⸗ 
wohl des Stagtes als nöthig erweiſt, herbeizu⸗ 


führen und die Mitwirkung ſtändiſcher Organe 


bei allgemeinen Maßregeln in Fällen zu beſchaffen 
wo der Landesherr N auf möglichſt kg ege 
nöthig erachtet. ieſer Vereinigungspunkt iſt 
nunmehr in den Ausſchüſſen gegeben. Die im 
vorigen Jahre verſammelt geweſenen Povinzial- 
Landtage haben den Gang, den Ich in dieſer 
Entwickelung befolge, und den Geiſt, in welchem 


des Hochſeligen Königs Majeſtät das ſtändiſche 


Weſen neu begründete, auf erfreuliche Weiſe er⸗ 


kannt, indem fie die Hoffnung ausſprechen, daß 
die Selbſtſtändigkeit der Provinzial⸗Landtage durch 
die Zuſammenberufung der Ausſchüſſe keine Be⸗ 
einträchtigung erleiden werde. In dieſem Sinne 
at: Ich durch die Verordnung vom 21. Juni d. 

„den ben die Beſtimmung gegeben, die 
abweichenden Anſichten der Landtage einzelner 
Provinzen zu vermitteln, über 


5 der Legislation hervorgetretene, neue 
omente ſich nochmals gutachtlich zu äußern, bei 
den Vorbereitungen allgemeiner Geſetze, ſowohl 
über deren Nothwendigkeit, als über die bei ihrer 
Abfaſſung zu befolgende Richtung, ihr Gutachten 
abzugeben und auch bei ſolchen Angelegenheiten, 
die bisher in der Regel an die Provinzial⸗Stände 
nicht gelangt ſind, von dem Standpunkte der prak⸗ 
tiſchen Erfahrung und der genauen Kenntniß der 
provinziellen Intereſſen, Meine Regierung mit 
ihrem Nathe zu unterſtützen. 

Dieſes wird daher auch die Beſtimmung ſein, 
welche die Ausſchüſſe zu erfüllen haben, wenn Ich 
dieſelben ſämmtlich zur Berathung allgemeiner 
Landes⸗Angelegenheiten hier verſammle. 

Zu einer ſolchen Verſammlung finde Ich gegen⸗ 
wärtig Veranlaſſung, indem Ich vorläufig über 
folgende Mir zur Entſcheidung vorliegende Gegen⸗ 
Be vor Meiner definitiven Erlen Be⸗ 
prechung mit den ſtändiſchen Ausſchüſſen ſämmt⸗ 
licher Provinzen für angemeſſen erachte: 

1) Ueber die näheren Beſtimmungen für den 
von mir verheißenen und mit dem 1. Januar 
kommenden Jahres beginnenden Steuer⸗Erlaß; 

2) Ueber die Beförderung einer umfaſſenden 
Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen den verſchiedenen 
Provinzen der Monarchie unter Beihülfe aus 
Staatsmitteln; ! 

3) Wegen des Entwurfs eines Geſetzes über 
die Benutzung der Privat⸗Flüſſe, in beſonderer 
Beziehung auf die ſich bei der Berathung durch 
die Provinzial⸗Landtage herausgeſtellten Meinungs⸗ 
e den die der Ausgleichung bedürfen. 

Ich habe demnach beſchloſſen, die Ausſchüſſe 
aller Provinzen nach Berlin, Behufs der Eröff⸗ 
nung ihrer Berathungen am lsten Oktober d. J., 
zu berufen, und 1 das Staats⸗Miniſte⸗ 
rium, die eben aufgeführten Gegenſtände zur Vor⸗ 
fegung bei der Verſammlung derſfelben vollſtändig 
vorzubereiten. 

Für die Beförderung eines erſprießlichen Zuſam⸗ 
menwirkens der Ausſchuß⸗Verſammlung mit den 
von Mir zum Verhandeln mit derſelben beauf⸗ 
tragten Staatsdienern iſt durch die von Mir ge⸗ 
nehmigte Geſchäfts⸗Ordnung geſorgt. Sie, den 
Miniſter des Innern, beauftrage Ich, den Ober⸗ 
Präfidenten einer jeden Provinz anzuweiſen, die 


ern etwaige, bei der 
weiteren Berathung der Geſetze in den höheren 


Schafe, haben faſt gar keinen Preis mehr 


erwählten und von Mir beſtätigten Mitglieder 
des Ausſchuſſes derſelben, in Ferne 
derer Stellvertreter aufzufordern, ſich ſpäteſtens 
am 17. Oktober d. J. zu dem erwähnten Zweck 
hier einzufinden. 

Sansſouci, den 19. Auguſt 1842. 

. (gez.) Friedrich Wilhelm. 
An das Staats ⸗Miniſterium.“ 

Dresden, vom 28. Auguſt. 

Aus dem Voigtlande ſchreibt man: Der Futter⸗ 
mangel iſt ſo groß, daß der größte Theil der 
Grundbeſitzer ſeinen Viehſtand um zwei Drittheile 
vermindern muß. Das Rindvieh, ſo wie die 
von 
letzteren ſoll hier und da das Stück mit 8 115 
verkauft worden fein! ). 

Karlsruhe, vom 26. Auguſt. 

(Oberd. 3.) In der heutigen Sitzung der er⸗ 
er Kammer erſchien Se. Hoheit der Erbgroß⸗ 
erzog, um den ihm durch die Verfaſſung ange⸗ 
wieſenen Platz als Mitglied derſelben einzuneh⸗ 
men. Die Sitzung war feierlich und bedeu⸗ 
tungsvoll; der Prinz ſelbſt ſprach Worte, welche 
in allen Herzen wiedertönen. Se. Durchlaucht 
der Fürſt von Fürſtenberg als Vice⸗Präſident er⸗ 
öffnete die Sitzung mit lender Anrede: „Vor 
wenigen Tagen haben wir den Segen des Him⸗ 
mels herabgefleht für die Wohlfahrt des erhabe⸗ 
nen Sprößlings des Großherzoglichen Hauſes bei 
jenem freudigen Ereigniſſe, dem wir zugleich das 
Glück und das Hochgefühl des jetzigen ergreifen⸗ 
den Augenblickes verdanken. Die Liebe und Vor 
ehrung, welche ſeit feiner Geburt ſolche Wünſche 
e zu dem Geber alles Guten, ſind es. 
auch heute, die unſere Bruſt beſeelen, wenn wir 
den Allmächtigen bitten, ihm Schutz und Segen 
zu verleihen für alle Zukunft. Von Gott komme 
auch herab der Segen auf die Beſtrebungen und 
Bemühungen Aller, die es treu und gut mit dem 
Großherzog und dem Vaterland meinen: — er 
wird uns zu Theil werden! Durchlauchtigſter 
Erbgroßherzog, gnädigſter Herr! Sie ſind vor 
18 Jahren eingetreten in dieſes Leben, begrüßt 
von beglückten Aeltern, und umfaßt von der Liebe 
ſo Vieler! So werden Sie heute von uns mit 
offenen Armen empfangen — und von ſchönen 

offnungen erfüllt, heißen wir Sie freudig will⸗ 
ommen. Die Verfaſſung hat an den Eintritt in 
dieſe Verſammlung einen feierlichen Akt zu knüpfen 
angeordnet. Der S. 69 unſeres Grundgeſetzes, 
gnädigſter Herr, legt auch Ihnen das Recht und 
die Pflicht auf: vor dem Allerheiligſten Ihre Ge⸗ 
ſinnungen und Ihre Vorſätze öffentlich zu bekräf⸗ 
tigen, — die Er allein in Ihrem Innern ſteht, 
— denen wir aber ruhig und feſt vertrauen! Mit 
Ihrem edlen Herzen und bei Ihrem lebendigen 


Sinn für Recht und Wahrheit und ſo redlichem 


Willen werden Sie ſolche beſtimmt zu erfüllen im 


| 
| 


Stande ſein! Denn: wer will, der kann! Ders 
nehmen Ew. Hoheit nun die Formel, die ich Ih⸗ 
nen von dieſem Platze zu verleſen berufen bin, 
und ſchwören Sie darnach den vorſchriftsmäßigen 
Eid; „Ich 20 Treue dem Großherzog, Ge⸗ 
orſam dem Geſetze, Beobachtung und Aufrecht⸗ 
hen der Staats⸗Verfaſſung, und in der Stände⸗ 
u nnge nur des ganzen Landes allgemeines 
Wohl und Beſtes ohne Rückſicht auf beſondere 


Stände oder Klaſſen nach meiner inneren Ueber⸗ 


eugung zu berathen, jo wahr mir Gott 1 55 und 
fein heiliges Evangelium!“ Se. Hoheit der 
Erbgroßherzog a hierauf mit feſter Stimme 
und emporgehobener Rechten; „Ich ſchwöre.“ 
Nach einer eindrucksvollen Pauſe erhielt Freiherr 
don Andlaw das Wort und ſprach: „Die hohe 
Kammer möge mir verzeihen, wenn ich in dieſer 
geweihten Stunde zuerſt das feierliche Schweigen 
breche, welches der ergreifenden Handlung folgt, 
von der wir ſo eben Zeuge waren! Der Fürſten⸗ 
ſohn, die Hoffnung unſerer Söhne, hat vor Gott 
und Ihnen, durchlauchtigſte, hochgeehrteſte Herren, 
den Eid geleiſtet, für jetzt und für die Dauer ſei⸗ 
nes Lebens, die Summe der Rechte zu ehren und 
1 ſchützen, die Pflichten zu üben, 
unde der Verfaſſung in ſich ſchließt, — Dieſer 
Akt iſt ein Augenblick nur in der flüchtigen Zeit, 
aber dauernd in ſeinen Wirkungen. Ich wünſchte die⸗ 
en erhebenden Augenblick f Es iſt ſo 
chön, wenn der Lebensmorgen der Thätigkeit für 
einen Fürſten anbricht, deſſen Seele rein iſt, wie 
die Sonne an dem wolkenloſen Himmel! — Wir 
begrüßen freudig dieſen Lebensmorgen! Auf ihn 
folge ein langer, ſegensreicher Lebenstag! Wer 
dürfte es mir verargen, wenn das Gefühl ſtolzer 
Freude, ein Mitglied dieſer hohen Verſammlung 
zu fein, mich heute ganz beſonders drängt, für 
dieſes Haus und die Stände, aus deren Mitte es 
2 0 iſt, öffentlich die würdevolle Stel⸗ 
ung im Volke in Anſpruch zu nehmen, die Ihnen 
ziemt! Es wurde in jängſter Zeit, und zwar in 
geleigester Weiſe, die Tendenz wieder kund ge⸗ 
geben, dieſe Kammer, dieſe Stände, als gewiſſer⸗ 
Auch außerhalb des Volkes geſtellt zu betrachten. 
Anſichten dieſer Art wurden ſelbſt von öffent 115 
Stelle bald ausgeſprochen, bald angedeutet, ohne 
daß ihnen ein entſchiedener Widerſpruch entgegen⸗ 
geſetzt worden wäre! — Ich weiſe dieſe Tendenz, 
dieſe Anſichten mit aller Entrüſtung zurück, deren 
ich nur immer fähig bin. Wir dürfen es nicht 
dulden, daß man Theile des Volkes von dem 
Ganzen willkürlich trenne, und en Ganzen 
90 gn gegenüberſtelle! Wir dürfen es nicht 
im 9 15 dieſes Ganzen. In einem großen 
Nachbarſtaate ſchied man einſt erſt den König aus 
und nannte Volk: die Geſammtheit — weniger 
den König. — Etwas ſpäter ſodann hieß Volk: 


die Geſammeheit — weniger den König, Geiſt⸗ 


welche die Ur⸗ 


lichkeit und Adel. — Ein 10ter August brach an 
und Volk wurde genannt: die ee 85 
weniger den König, die Geiſtlichkeit, den Adel und 
— die ein Eigenthum Beſitzenden! — Wie! 
Dieſer Erbe des Thrones, den es der gütigen 
Vorſehung gefiel, mit fo reichen Vorzügen zu 
ſchmücken, die Glieder unſeres Fürſtengeſchlechts, 
bie erſten Familien des Landes und ihre Häupter, 
die Würdeträger der Kirche, der grundherrliche 
Adel und feine Abgeordneten, die Univerſitäten, 
die Männer aus den erſten Reihen des Staats⸗ 
dienſtes, ſollten eigentlich dem Volke nicht ange⸗ 
Feen ſie ſollten ſeine Liebe, ſeine Achtung nicht 
eſitzen? ſeine wahren Intereſſen weder kennen 
noch ſchützen wollen? Es hätte für uns Alle der 
Eid keine Bedeutung? — unſer Beiſpiel verdiene 
keine Nachahmung von Seiten dieſes Fürſtlichen 
Jünglings, der nach Ihnen, durchlauchtigſte, hoch⸗ 
1 Herren, mit beſcheidenem Vertrauen 
lickt?, Dies hieße leugnen, daß die Eiche mit 
der reichen Krone, daß die hohe Tanne dem Bo⸗ 
den angehören, mit dem fie ſeit Jahrhunderken 
verwachſen ſind! — Die Eichen fällt man, welche 
welken. — Wir haben volle Lebenskraft, trotz des 
Strebens, uns die Säfte dieſes Bodens zu ent⸗ 
ziehen! — Ich empfinde dieſe Lebenskraft in mer 
nem glühenden Mitgefühle für das Wohl und 
Wehe dieſes Volkes, dem ich angehöre, feitdem 
ich das Licht der Welt erblickte, und deſſen Schick⸗ 
fale ich theilen möchte, bis zu dem letzten Hauche 
meines Lebens. — Ich ſage es mit Stolz: dieſe 
Geſinnung berechtigt mich zu der Ehre eines Ver⸗ 
treters der Intereffen dieſes Volkes in der voll⸗ 
en Bedeutung des Wortes. Dieſe Geſinnung 
röhnt nicht den wechſelnden Meinungen des Ta⸗ 
92% ‚fie iſt gegründet auf das Geſetz der Gerech⸗ 
kigkeit, das da iſt ein diese des göttlichen Wor⸗ 
tes, Wir empfinden dieſe Lebenskraft bei dem 
Anblicke des jungen Fürſten, der heute Sitz nimmt 
in unſerer Mitte. Möge dieſer Durchlauchtigſte 
Prinz nie andere Worte hören, als Worte der 
Wahrheit! — Er wird, fein Fürſtlicher Sinn i 
deſſen Bürge, nie andere Worte vernehmen Be 
len als Worte der Wahrheit. — Hierauf erhob 
ſich Se. Hoheit der Erbgroßherzog mit den Wor⸗ 
ten: „Empfangen Sie, verehrteſte Herren, meinen 
aufrichtigen Dank für Ihren herzlichen Empfang 
und für die warmen Worte, welche der Freiherr 
von Andlaw fo eben geſprochen hat. Seien Sie 
überzeugt, daß ich die hohe Bedeutung des Tages 
gem auerkenne, an welchem ich berufen bin, in 
hre Mitte zu treten, und daß ich mich von Her⸗ 
5 freue, einſt als thätiges Mitglied dieſes 425 
Pen e 1 1 das Wohl des Für⸗ 
wohl als des Vaterlan | 
4 e undes nach allen Kräften 
„Frankfurt a. M., vom 29. Auguſt. 
(Sts.⸗Z.) Se. Königl. Hoheit der Ping von 


— 


ſreußen traf vorgeſtern hier ein und ſetzte Abends 
pät auf der Taunus⸗Eiſenbahn die Reiſe nach 
dem Niederrhein fort. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Albrecht von Preußen kam in voriger 
kacht hier an und ſetzte heute Vormittag die 
Reiſe fort. Auf morgen iſt Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Karl für die Durchreiſe hier angekün⸗ 
digt, Morgen Vormittag wird auch Se. Durch⸗ 
laucht der Fürſt von Metternich hier erwartet, 
wird aber keinen Aufenthalt in ünſerer Stadt 
nehmen. Se. Königl. Hoheit der Kurfürſt von 
Heſſen iſt ſeit vorgeſtern von Gaſtein hierher 
zurückgekehrt. er i 
Während man hier, bei dieſer drückenden Hitze, 
täglich von Köln die Nachricht erwartet, daß die 
großen Manöver eine weſentliche Abänderung 
und Verkürzung erfahren werden, kommen täglich 
noch hohe fremde Offiziere hier durch, welche den 
Manßvern beiwohnen wollen. Ruſſiſche Offiziere 
bemerkte man verhältnißmäßig wenig, doch kam 
dieſer Tage der General-Adjutant des Kaiſers 
Nicolaus, General⸗Lieutenant Baron von Berg, 
hier an. Die Grundſteinlegung zum Kölner Dom- 
ausbau wird eine noch größere Zahl von Frem⸗ 
den herbeiziehen. Höchſt wahrſcheinlich begiebt 
ſich auch eine Deputation des hieſigen Dombau⸗ 
vereins nach Köln; indeß zeigt Frankfurt keine 
lebhafte Sympathie für den Dombau. — Jetzt 
‚erft kommen die Meßwaaren in größerer Quan⸗ 
tität an; man beſorgt aber, daß die große Hitze 
auch unſerer Herbſtmeſſe eher nachtheilig ſein wird. 
Doch erwartet man viel debhaftigkel da im 
September am Rhein und namentlich auch in 
Mainz ein großer Menſchenzuſammenfluß iſt. 
Brüſſel, vom 28. Auguſt. a 
Der Moniteur enthält folgende Ordonnanz: 
„Da wir dem Preußiſchen General⸗Major von 
Decker einen beſondern Beweis unſeres Wohl⸗ 
wollens geben und die 0 anerkennen wollen, 
welche er durch gelehrte Werke der Kriegskunſt 
geleiſtet 5 ſo ernennen wir ihn zum Komman⸗ 


deur unſeres Ordens. Leopold.“ (General 


Decker befindet ſich in dieſem Augenblicke in Bel⸗ 
gien. 
Ein Belgiſcher Raubſchütz hat vor einigen Ta⸗ 
gen auf Holländiſchem Gebiet gejagt, und, ertappt 
don dem Holländiſchen Revierwächter, dieſen er⸗ 
ſchoſſen, und ſich ſogleich zurück au Belgiſchen 
Boden geflüchtet. Das Holländiſche Gouverne⸗ 
ment hat bei dem hieſigen die Auslieferung des 
Mörders verlangt. Ein Geſetz von 1834 jedoch 
beſtimmt: jeder Belgier, der ſich außer dem Ge⸗ 
biet des Königreichs gegen einen Fremden eines 
„Verbrechens ſchuldig macht, könne, wenn er ſich 
„in Belgien befindet, auf Anklage der fremden Be- 
hörde ier verfolgt und zu der Strafe gezogen 
werden, welche die in Belgien gültigen Geſetze 
über ihn verhängen. Von einer Auslieferung 


kann ſomit nicht die Rede ſein; man iſt begie⸗ 

rig, ob die Holländische Regierung mit dieſer 

Antwort ſich zufrieden ſtellen wird. ; 
Paris, vom 25. Auguſt. 

(OA. 3.) Das Regentſchafksgeſetz ift votirt, 
das Königthum und die Monarchie ſind gerettet. 
Ainsi soit-il, Aber viel gekoſtet hat dieſe Rettung 
doch. In Bezug auf die herrſchenden Grundſätze 
und auf die fie vertretenden Perſonen wird. die 
Verhandlung von der größten Bedeutung bleiben, 
Das ne Intereſſe, falſch verſtanden, hat 
den Sieg davongetragen, und zwar unbedingt auf 
Koſten der „Monarchie“ und der „Conſtitutſon. “ 
Die eifrigſten Vertheidiger des Geſetzes haben 
dasſelbe nur mit Gründen zu unterſtützen gewußt, 
die in der Hand ihrer Gegner ihren Anſichten, 
Grundſätzen und Hoffnungen nur ſchaden können. 
„Wir 1 ſchon einmal einen König gemacht, 
und follten nicht das Recht haben, ein conſtitui⸗ 
rendes und ein organiſches Geſetz zu machen 
Mit demſelben Schluſſe können die Gegner der 
beſtehenden Conſtitution und organiſchen Geſetz⸗ 
gebung ſagen: „Wir haben ſchon einmal orga- 
niſche Geſetze gemacht, warum ſollen wir nicht 
wieder welche machen können; wir haben früher 
welche im Intereſſe der Dynaſtie und der eonſer⸗ 
vativen Anſichten gemacht, und haben alſo auch 
das Recht, welche im Intereſſe des Volks, der 
Kammer, des Fortſchritts und der Revolution zu 
machen.“ Die ganze Theorie Herrn Gutzots 
über die conſtituirende Gewalt iſt rein materig⸗ 
liſtiſch und heißt: die conſtituirende Gewalt hat 
Jeder, der Gewalt hat, Napoleon 1808, Lud⸗ 
wig XVIII. 1814 und wir 1830. Das aber iſt 
die Sanction des revolutionairen Grund atzes, 
den man aufſtellen kann, und würde grade ſo gut 
wie die Hegel'ſche Anſicht zu demſelben Reſultate 
führen, wenn man ihn bis in ſeine letzten Con⸗ 
ſequenzen verfolgte. Ob das ein Glück oder ein 
Unglück iſt, habe ich hier nicht zu würdigen, aber 
ſicher iſt es falſch, mit dergleichen Grundſätzen 
die Monarchie befeſtigen zu wollen. 

Der Prozeß über den Nachlaß der Baronin 


Feuche res ſcheint feinem Ende zu nahen. Die 


Vorſteher der Hoſpitäler in Paris, denen der 
Baron Feucheres feine en auf dieſen Nach⸗ 
laß abgetreten hatte, haben feder weitern Gel⸗ 
tendmachung ihrer Rechte entſagt. 

Der Herzog von Bordeaux hat ſeine Büſte in 
Rom ausführen le und Chateaubriand zum 
Geſchenk gemacht. ehrere Deputirte und an- 
dere Freunde Chateaubriand's waren bei der feier⸗ 
lichen Ueberreichung dieſes Geſchenks zugegen. 

Seit mehreren Monaten, fagt ein Dieffges 
Blatt, arbeiten die Feuerwerker der Garniſon im 
Fort Vincennes unaufhörlich an der Verfertigung 
Lon Flinten⸗Patronen. Die dort aufgehäufte 


Munition jeder Art iſt ungeheuer. Es ſind in 


den letzten fünf Monaten mehr als 8 Millionen 
Flinten⸗Patronen verfertigt. 

Am 2. Auguſt war in Gibraltar große Beun⸗ 
ruhigung entſtanden, weil ein Englisches Handels⸗ 
ſchiff, das aus der Levante gekommen war, da es 
ihm nicht gelang, des heftigen Weſtwindes Mei⸗ 

er zu werden und in den dortigen Hafen einzu⸗ 
laufen, an einem noch vor dem Vorgebirge lie⸗ 

enden öſtlichen Punkte gelandet hatke, und der 
Leptin, ohne die vorgeſchriebenen Qugrantgine⸗ 
Maßregeln zu beobachten, mit einiger Mannſchaft 
ſich ausgeſchifft hatte, um friſches Fleiſch zu kau⸗ 
fen. Sobald die Anzeige davon nach Gibraltar 
gelangte, wurden ſogleich von Seiten der Behör⸗ 
den, die mit hinreichenden 1 1 0 nach dem be⸗ 
zeichneten Ort eilten, zur Umſtellung des Hauſes, 
wo der Capitain Fleiſch kaufte, und ſeiner und 
ſeiner Leute Verhaftung geſchritten, und aller 
Verkehr zwiſchen ihm und allen denen, die etwa 
mit ihm in Berührung gekommen ſein mochten, 
abgeſperrt, aber auch die Quarantgine-Aufſeher 
verhaftet, welche die Landung nicht verhiudert 
hatten. An hundert Perſonen ſollen im Ganzen 
verhaftet worden ſein. Anfangs herrſchte in Gi⸗ 
braltar großer Schrecken, und wie es bei allen 
Fällen dieſer Art zu gehen pflegt, ſo wurde auch 
hier ſchon mit Uebertreibung von Einſchleppen 
der Peſt und anderer Uebel geſprochen. Aber 

lücklicherweiſe erwies ſich dies Alles als vorläu⸗ 
jr ungegründet, und eine vorgenommene Unter⸗ 
a an ergab, daß auf dem ganzen Schiffe Nie⸗ 
mand krank war, Der Capitain wird aber für 
ſeine Unvorſichtigkeit doch eine bedeutende Geld⸗ 
ſtrafe zahlen müſſen. 

Straßburg, den "21. Auguſt. Der Herzog 
von Nemours ſieht eher einem Engländer, als 
einem Franzoſen ähnlich; ſeine ganze Haltung 
iſt toryſtiſch, ſogar fein hellblonder Schnurrbart, 
der, ſtatt gerade aus, ſich Engliſch bis zu den 
Mundwinkeln zieht. Uebrigens ſpielte ihm ein 
Engländer einen Nationalſtreich. Er bewohnte im 
Pariſer Hof das erſte Appartement, und trotz 
aller Bitten trat er es nicht an den Prinzen ab, 
ver ein Quartier zweiten Ranges einnehmen mußte. 

. London, vom 26. Auguſt.“ 5 

Jede Poſt bringt beruhigendere Nachrichten aus 
den Fabrikgegenden. Selbſt die Waliſer Berg⸗ 
leute, von welchen man wegen AR längſt bekann⸗ 
ten Hanges zum Chartismus, ſo wie wegen ihres 
ſtörrigen und trotzigen Charakters, das Schlimmſte 
befürchtet hatte, ſind nach wenig Tagen zur Arbeit 
zurückgekehrt. Wo zu Mancheſter, Oldham, Aſhton 
und in dem Töpfer⸗Bezirk von Staffordſhire die 
s Arbeiter noch ausſtehen, hat ſich der Streit wieder 
einzig auf die Forderung höheren Lohnes, wovon 
er im Anfange aus 0 war, beſchränkt und 
wird ohne Zweifel bald durch gegenſeitige Nach⸗ 
giebigkeit beigelegt werden. = 


Geſtern kam der Prozeß des 16jährigen buck⸗ 
lichten John Bean, der ein Piſtol auf die Köni⸗ 
5 abgedrückt, beim Central-⸗Kriminglgericht vor. 

er General-Anwalt klagte nicht auf Hochverrath, 
ſondern auf misdemeangur (gröblicher Verletzung 
der öffentlichen Sicherheit). Das Verhör bok nur 
Bekanntes dar. Die Jury erkannte den Gefan⸗ 

enen ſchuldig, den Verſuch gemacht zu haben, ein 
Piſtol gegen den Wagen der Königin abzuſchießer, 
in der Abſicht, die Ruhe Ihrer Majeſtät und ih⸗ 
rer loyalen Unterthanen zu ſtören. Der Gefan⸗ 
Pie hörte, dieſem Verdikt ganz gleichgültig zu. 

er Oberrichter, Lord Abinger, hielt darauf eine 
eindringliche Anrede an den Gefangenen und zeigte 
ihm an, daß er 18 Monate in dem Kerker von 
Newgate eingeſperrt werden ſolle. Dieſe Strafe 
iſt ſpäter in ISmongtliche Einſperrung in ein Pö⸗ 
nitentiar⸗Gefängniß verändert worden. 

In Portsmouth ſind zwei ſchöne kleine Regie⸗ 
rungs⸗Dampfſchiffe gebaut worden, die beide den 
Namen „Königin, führen. Das eine iſt zum 
Gebrauche der Lords der Admiralität beſtimmt, 
wenn ſie die Königlichen Werfte amtlich beſuchen; 
mit dem anderen wird die Königin dem Iman von 
Muskat ein Gegengeſchenk für die Kanonenbarke 
„Arab“ und die auf derſelben angelangten Ge⸗ 
ſchenke machen, und die mit dem „Arab“ nach 
London gekommenen Arabiſchen Seeleute werden, 
ſobald die „Königin / zur Abfahrt bereit iſt, darin 
die Rückreiſe 280 Muskat machen. . 

Capitain Smith, der mit 150 Mann und drei 
Geſchützen vom Cap aus abgeſandt war, um Port 
Natal zu beſetzen, fand beim Eintritt in das von 


den Holländiſchen Bauern beanſpruchte Gebiet 


dieſe hinter einem Fluſſe verſchanzt, ging am 
23. Mai über dieſen Fluß und griff deren Stel⸗ 
lung an, wurde aber mit einem Verluſte von 
11 Todten und 30 Verwundeten zurückgeſchlagen 
und mußte auch 2 Kanonen in den Händen der 
Bauern laſſen, weil man ſie nicht wieder über 
den Fluß zurückzubringen vermochte. Die Bauern 
machten ſpäter einen Angriff auf die Stellung der 
Engländer, jedoch vergeblich. Capitain Smith 
hat jetzt Verſtärkung verlangt. 
Warſchau, vom 28. Auguſt. 

Der Präſident der Regierungs-Kommiſſion der 
Finanzen, Geheime Rath mark macht in den 
hieſigen Zeitungen Folgendes bekannt: „Die Be⸗ 

ründer der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
chaft haben in einer an mich gerichteten Eingabe 
die Unmöglichkeit kundgegeben, dieſes Unternehmen 
weiter zu führen und das beabſichtigte Ziel zu er⸗ 
reichen. Deshalb hat die Regierung des König⸗ 
reichs Polen, mit Rückſicht auf die Rechte der 
nicht anweſenden Actiongire einerſeits, und auf 
die bedeutende Betheiligung des Schatzes bei die⸗ 
ſem Unternehmen andererſeits, es für nöthig be⸗ 


funden, ein beſonderes Comits zu ernennen, zur 


Entgegennehmung der Akten und Rechnungen, zur 
Reviſton ellen zur Entwerfung des Vermö⸗ 
gens⸗Inventars, genug zur Vornahme alles des⸗ 
jenigen, was erforderlich ſein möchte, um dieſe 
Angelegenheit ins Reine zu bringen und den 
weiteren Rechtsgang derſelben einzuleiten. In 
allen dieſen Beziehungen erwartet die Regierung 
einen Bericht von dem beſonderen Comité, einſt⸗ 
weilen aber werden, wie bisher, zur gehörigen 
Zeit die 4 pCt. Zinſen für die auf die Aekien 
der Geſellſchaft eingegangenen Summen ausge⸗ 
ahlt werden. Hiervon werden auf höheren Be⸗ 
hl die Aetiongire und andere dabei intereſſirte 
Perſonen benachrichtigt. } S 
Am 20. d. iſt die Stadt Ciechanow, im Bezirk 
Prasnyſz ein Raub der Flammen geworden; 
114 Häuſer und 21 der bedeutenderen Etabliſſe⸗ 
ments liegen in Aſche; 390 Familien ſind gänz⸗ 
lich erwerblos geworden, und der Schaden an 
Mobilien und Wirthſchafts⸗Vorräthen beläuft ſich 
auf eine Million Polniſcher Gulden oder gegen 
167,900 Thaler. 
Athen, vom 6. Auguſt. BER 
Die Pforte ſcheint ſich den billigen Vorſtellungen 
Griechenlands nicht fügen zu wollen, ſie hat dieſel⸗ 
ben Punkt für Punkt abſchlägig beantwortet. Es 
wird hier eben an der Replik gearbeitet, die Herr 
Maurvpkerdatos zu übergeben beauftragt werden 
wird und die er durch eine Note vom 11 Juli a. St. 
vorbereitet hat. 8 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, den 31. Auguſt. (L. A. Z.) Das 
Geſellſchaftstheater Urania hierſelbſt feierte am 
27. und 28. Auguſt fein funfzigjähriges Jubiläum. 
Im Jahre 1792 am 28. Auguͤſt führte es zum 
erſten Male Kotzebue's Schaufpiel ee 
und Reue“ auf. Dasſelbe Schauſpiel wurde au 
am 27. d. Abends — nach vorangegangenem Pro» 
log, der eine Darftellung der Geſchichte und 
Wirkſamkeit der Geſellſchaft gab — in dem ſehr 
behaglichen, gegen 500 Perfonen faſſenden Thea⸗ 
ter gegeben. Vor 50 Jahren gab ein junger 
Mann den Greis in dieſem ige derſelbe 
gab dieſe Rolle auch am 27ſten. Es iſt einer 
der ehrenwertheſten hieſigen Bürger und das ein⸗ 
ige übrige Mitglied, welches der Geſellſchaft ſeit 
9 7 55 Entſtehen angehört. Am 28. wurde zur 
Begrüßung ihres Jubilars in den Vormittags⸗ 
ſtunden im geſchmückten Locale der 1 
elne Feſteantate von L. Rellſtab und dem Muſfi 
direktor Julius Schneider aufgeführt, und der 
durch junge Mädchen eingeführte Greis durch eine 
Feſtrede bewillkommnet. Die Geſellſchaft hatte 
zugleich ſein n in Oel malen laſſen, wel⸗ 
ches bei dieſem Anlaß enthüllt wurde, und ihm 
ein Ehrendiplom mit ſehr ſchöͤn gemaltem Titel 
zum Geſchenk gemacht, auf dem die vier Haupt⸗ 
Lollen, die er auf der Geſellſchaftsbühne gegeben, 


Glocken die längſter 


in colorirter Zeichnung dargeſtellt waren. Dieſer 
Feier folgte ein allegoriſch⸗dramatiſches Feſtſpiel 
und dann ein Diner von 200 Gedecken, zu dem 
als Ehrengäfte mehrere der angeſehenſten Perſo⸗ 
nen der Stadt, als der Polizei- Präſident, der 
Dber-Bürgermeifter, der Intendant der Königl. 
Theater, Herr von Küſtner, viele Literaten und 
Künſtler eingeladen waren. : 

— (Schleſ. Z.) Der erſt mit dem Januar 
d. J. ins Leben getretene Lotterieplan wird ſchon 
wiederum ein Veränderung erfahren, zu welchem 
Zweck er gegenwärtig dem Finanzminiſterium vor⸗ 
liegt. Die Anzahl der Looſe wird, dem Verneh⸗ 
men nach, um 5000 vermindert werden und der 


Hauptgewinn der vierten (letzten) Klaſſe von 


200,000 auf 150,000 Thlr. herabgeſetzt wer⸗ 
den. Der niedrigſte Gewinn dieſer Klaf e würde 
von 100 auf 80 Thlr. kommen. Dagegen treten 
Vermehrungen in der Gewinnzahl von 5000, 
2000 und 1000 Thlr. ein. Der Einſatz von 
a Se 2500 18 ü f 
öln, den 23. Auguſt. Die hieſige Zeitn 
enthält folgende Mittheilung: „So beit 9 1 
ich aus ſicherer Quelle eine namentlich für den 
rheiniſchen Handel ſehr wichtige Nachricht, und 
ich beeile mich, Ihnen dieſelbe 115 mitzutheilen: 
In dieſen Tagen iſt zwiſchen den Deutſchen 
Zollvereins⸗Staaten und dem König⸗ 
reiche Belgien ein Handels vertrag 5 
Betreff von Wein und Seidenwaaren ab» 
geſchloſſen worden, der im Weſentlichen mit 
dem kürzlich zwiſchen Belgien und Frankreich ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrage übereinſtimmt.“ 
Düffeldorf, 2. ae Geſtern traf die 
Nachricht ein, Ihre Majeſtäten der König und dis 
A würden bereits gegen Mittag von Elber⸗ 
feld abreiſen. Gegen 32 Uhr langte der Wagenzu 
mit den Allerhöchſten Herrſchaften im Bahnhofe 
an. Das feſtlich geſchmückte Direetionsgebaude 
Be die Behörden, das Schlegerſche Lokal die 
rotabilitäten der Bürgerſchaft und eine große 
Anzahl geſchmückter Damen aufgenommen. Ein 
Corps junger Damen empfing Ihre Majeſtät die 


Königin mit Blumen und mit Kränzen und über⸗ 


reichte Allerhöchſtderſelben ein Feſtgedicht. Ihre 
Majeſtäten nahmen mit Huld 1 enden 
Freundlichkeit dieſen Willkomm entgegen. Mittler⸗ 
weile hatten die Signale und das Geläute aller 

die ne Ankunft serkündigt, und 
der geräumige Platz vor dem Bahnhofe, die Mittel⸗ 
Allee und Umgegend konnte die Menge der her⸗ 
beiſtrömenden Menſchen kaum faſſen. Der Zug 
bewegte ſich langſam unter dem ununterbrochenen 
Jubel des Volkes der Reſidenz zu, wo für die 
Königlichen Majeſtäten das Abſteige⸗Quartier vor⸗ 
bereitet war. Gegen 6 Uhr geruhten Ihre Ma⸗ 
jeſtäten die Vorſtellung der anweſenden hohen 
Militair⸗ und Civil⸗Perſonen und der Behörden 


entgegenzunehmen. Mit einbrechender Finſterniß 
begann die Illumination der Stadt und gegen 
8 Uhr fuhren Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin in Begleitung Sr. Königl. Hoheit des 
0 Friedrich durch alle Hauptſtraßen derſel⸗ 
en. Gegen 9 Uhr verließen Ihre Königl. Ma⸗ 
jeſtäten die Stadt und begaben ſich durch das 
flingerthor nach Benrath, 
Volkes geleitete das geliebte Herrſcherpaar weit 
in die ſtille Nacht hinaus. — Geſtern Abend iſt 
auch Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
mit dem Dam Nor „Elberfeld“ hier eingetroffen 
und auf dem N abgeſtiegen. Ferner lang⸗ 
ten geſtern Ihre Königliche Hoheiten die Frau 
Herzogin Max von Bayern, der Prinz Karl, die 
einen Eliſe und Helena von Bayern nebft 
zefolge mit dem Dampfſchiff „Kronprinzeſſin von 
Preußen von Emmerich hier an, und heute Mit⸗ 
tag Se. 1 der König von Hannover, Höchſt⸗ 
welcher im Hotel Sr. Durchlaucht des Prinzen 
von e abſtieg. 

Grimlinghauſen, den 22. Auguſt. Während 
des Brandes zu Heerd (ſiehe vor. J.) ſtanden und 
gaftten die erſchrockenen Bewohner und traten 

ald ermüdet aus den Reihen der Helfer. Da 
griffen die Soldaten kräftig ein und löſchten den 
Brand der Häuſer vollkommen aus. Nur den 
wackern Ulanen des öten Regiments und deren 
entſchloſſenen Chef, Rittmeiſter Hirſch, iſt es zu 
danken, daß dem Brande Einhalt gethan und 
noch manche Habe der Unglücklichen geborgen 
wurde. Charakteriſtiſch iſt die Bemerkung, ie 
ein vierſchrödiger Bewohner laut werden ließ, 
während er ſich den Rücken rieb. „Sieh, meinte 
er, „kaum haben unſere Jungens den rothen Kra⸗ 
gen, da fährt ihnen auch die Cour öge in den Leib. 

Landeck, den 26. Auguſt. (Schl. Z.) Seit 
dem 17. d. wüthet am ſüdöſtlichen Abhange des 
Schneeberges in den Fürſtl. Lichtenſteinſchen For⸗ 
ſten der Herrſchaft Goldenſtein ein ſehr großer 
Waldbrand; bereits ſind über 2000 Klaftern ein⸗ 
geſchlagenes Holz ein Raub der Flammen gewor⸗ 
den und bis heute iſt es noch nicht möglich gewe⸗ 
ſen, dem Feuer Einhalt zu thun. In Folge Land⸗ 
räthlichen Befehls des Habelſchwerdter Kreiſes 
ſind ſeit geſtern Abend alle umliegenden Gemein⸗ 
den des Schneegebirges zur Hülfeleiſtung aufge⸗ 
boten worden, und ihren gewaltigen Anſtrengun⸗ 
gen dürfte es hoffentlich wohl gelingen, den Flam⸗ 
men endlich Grenzen zu ſetzen. 

Mit dem Bau der Oeſterreichiſchen Stagts⸗ 
Eiſenbahnen ſoll noch im Herbſt dieſes Jahres 
angefangen werden, wenigſtens ſind die Erdarbei⸗ 
ten bereits ausgeſchrieben. Enorme Schwierig⸗ 
keiten hat unſtreitig die Trieſter Linie, Hinter 
Glocknitz, wohin bis jetzt in einer Entfernung von 
18 Stunden die Raaber Bahn vollendet iſt, er⸗ 
hebt ſich auf einer Höhe von 4000 Fuß der Som⸗ 


Der Jebelruf des 


mering, der Grenzpaß zwiſchen Steiermark und 
Oeſterreich. Denſelben zu umgehen, iſt unmög⸗ 
lich, und eben ſo bei dem dermaligen Zuſtande 
des Eiſenbahnweſens, ihn mit Dampfkraft zu 
überſteigen. Hier wird die erſte Unterbrechung 
geſchehen und die Paſſagiere müſſen auf Wagen 
mit Pferden beſpannt über den Berg nach Schott» 
wien gebracht werden, von wo ſich dann der 
Schienenweg zunächſt nach Grätz ſortſetzen ſoll. 
Die Bahn nach Ungarn iſt ganz aufgegeben und 
auch über die Weiterführung der Nordbahn na 
Bochnia verlautet nichts. Dagegen ſoll die Dampf⸗ 
ſchifffahrt auf der Donau erweitert werden, was 
beſonders für die Verbindung mit dem übrigen 
Deutſchland von wohlthätigem Einfluß wäre. 
Jetzt geht und kommt von Linz nur alle zwei 
Tage ein Schiff. : 

Von allen Seiten, ſagt die Dorf-Zeitung, kommt 
die dringende Bitte, jetzt, wo Mangel zu fürchten 
iſt, nicht zu geſtatten, daß aus den Kartoffeln. 
„blaues Verderben“ (ſo heißt man in England den 
Kartoffelſchnaßs) fabrieirt würde. — Wer doch 
in Harlem lebte! Der dortige Magiſtrat hat 
den Weibern wegen des Waſſermangels verboten, 
mehr als einmal wöchentlich zu ſcheuern. 

Barometer⸗ und TChermometerſtand 


bei C F. Schultz & Comp. 
| = Morgens Mittags | Abends 
= | 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
1 2800 1,1428 1,8744 287 5 „82 


354 287 4,0% 287“ 2 


Barometer nach 787 
Pariſer Maß. ' 2, 


3 2870 A 28% 354 287 A 

= 1 | + 12,0° | + 16,20 | 411,20 
ee + 10,0° | + 17,5% +13,5°° 
43141320 | 18,0% | + 12,80 


Donnerſtag den Sten September: i 

Muſikaliſche Vesper in der St. Johannis⸗Kirche. 

Anfang 52 Uhr. f 
Fr. Muͤller, Organiſt. 

Die naͤchſte Verſammlung unſers Vereins wird am 
Donnerſtag den töten d. M., Vormittags 10 Uhr, im: 
Lokale des Boͤrſenhauſes ſtattfinden. 

Stettin, den Zten September 1842. 

Der Vorſtand des Stettiner Zweig⸗Vereins 
der Pommerſchen oͤkonomiſchen Geſellſchaft. 
Todesfälle. 

Am z0ſten v. M., Abends 6 Uhr, ſtarb nach langen 
Leiden an der Bruſtwaſſerſucht die Wittwe Schuͤlsky, 
geb. Daunert. Dieſe Anzeige allen Theilnehmenden, 
ſtatt beſonderer Meldung. 

Stettin, den 5ten September 1842. 

Die hinterbliebenen Geſchwiſter. 


Anzeigen vermifchten Inhalts 
Zwei Schuler des hieſigen Gymnaſiums finden in 
der Fuhrſtraße No. 845 im gten Stock, gegen billiges 
Honorar, von Michaelis e. ab eine freundliche Auf 

Ein Fortepiano ift 


nahme. : 
Petei⸗Hoſpital No. 2 zu vermiethen Kloſterhof im 
I No, 2. 5 
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und Hauben. 


baft gemachten Arzt. 


FFF EN TE ET SS UT STELLTE 2 


Elablissements- Anzeige. 


: Hierdurch gebe ich mir die Ehre, einem geehrken 2 
2 Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 2 
2 auf hieſigem Platze — Breiteſtraße No. 358 — int 
2 dem Haufe des Schmiedemeiſters Herrn Wilhelm 2 
Dreyer, eine i 
Cigarren-, Rauch- und 
Schnupfiabacks - Handlung 
unter heutigem Datum eröffnet habe. 

Indem ich dieſelbe dem geneigten Wohlwollen 
beſtens empfehle, gebe ich zugleich die Verſicherung, 
daß ich bei beſcheldenen Prozenten eſtets preiswuͤr⸗ 
dige Waare liefern werde. 

Stettin, den 25ſten Auguſt 1842. 

Eduard Siemssen. 
r 3 212.2 2 2 22 2 2 2 2 2 2 2 2 2 22 5222 2 22 


Kan are 
KIEFER 


Anzeige für-Damen. S 
Unterzeichneter empfiehlt einem ſchaͤtzbaren Publikum 
eine bedeutende Auswahl gut und geſchmackvoll gear⸗ 
beiteter Corſets in neueſter Fagon, „Kinderleibchen in 
allen Größen, von 8 ſgr. an. Drillichne Schnürleiber 
von 174 far. bis 25 ſgr., ripſene von 20 far. bis 
25 for, engliſch lederne von 1 Thlr. bis 13 Thlr. Auch 
werden Beſtellungen angenommen und prompt aus⸗ 
führt. 
Een empfehle ich eine bedeutende Auswahl gut 
und geſchmackvoll gearbeiteten Damenputzes in Huͤten 
5 Indem ich eine reelle Bedienung, ver⸗ 
bunden mit billigen Preiſen, verfpreche, bitte ich gleich⸗ 
zeitig um guͤtigen recht zahlreichen Beſuch. 
Eckeln, 
Fiſch⸗ und Neuenmarkt⸗Ecke No. 958. 
In Nummer 104 dieſer Zeitung befindet ſich unter 
den vermiſchten Nachrichten aus Stettin der Ausfall 
eines Ungenannten gegen einen hieſigen, nicht nam⸗ 
Der Inhalt des, die wahre 
Sachlage ganz entſtellenden Aufſatzes, in Verbindung 
mit einem mir zugegangenen Privatſchreiben, läßt 
unzweifelhaft erkennen, daß ich gemeint ſei. So 1 5 
nun auch eine derartige Anſchuldigung Perce iſt, 
meinen Ruf bei denen, die mich kennen, herabzuwuͤr⸗ 
digen, fo konnten doch irrige Anſichten Anderer ent⸗ 
ſtehen und habe ich es daher, zugleich im öffentlichen 
Intereſſe, für nötbig gefunden, den anſcheinend zur 
Mode werdenden Uebelſtand anonymer Anfechtungen 
bei den betreffenden Behörden zur Sprache 91 bringen 
und ein gerichtliches Verfahren gegen den Referenten 
einzuleiten. Dr. Schmidt, prakt. Arzt. 


Waͤhrend meines Aufenthalts in Stettin dle erge⸗ 
benſte Anzeige, daß ich wohlgetroffene Portraits in Pa⸗ 
ſtell und Oel von 4 Thlr. an, in 2 Sitzungen, in allen 
andern Manieren von 2 Thlr. an fauber verfertige, 
auch nehme ich nichtgetroffene Portraits in allen Arten 
zum Reftauriven an und ſtehe für die Aehnljchkeit⸗ 
Fertige Gemaͤlde ſind bei mir zur Anſicht aufgeſtellt. 
. „Der Bortrait- und Hiſtorien⸗Maler 
A. Huͤbner aus Berlin, 
Breiteſtraße No. 382, 1 Treppe hoch. 
Ein Schuler findet gegen ein billiges Wohnungs⸗ 
a och bei einer Familie bier gute Aufnahme. 
Nahere Auskunft ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 


Montag den Sten September die allerletzte 


Grosse Kunst-Vorstellun 


Sg 
im Garten des Herrn Schellberg 
: in Grunthal, 
ausgeführt von der Geſellſchaft der Gebr. Graffina, 
Anfang 7 Uhr. N 
Theatrum mundi. 
Montag den öten September: Jeruſalem mit dem 


eiligen Grabe. Hierauf: Ein Vogelſchießen. 


Auguſt Thiemer, Mechanitus aus Dresden. 


Ein Haus in der Unterſtadt, mit guten Kellern und 
Boͤden, wird zu laufen geſucht. Adreſſen sub A. . 
nimmt die Zeitungs⸗Erpedition an, 


In der Beilage der Stettiner Zeitung No. 105 iſt 

in der »gehoͤrigen Antworte ſtatt des Wortes »Oculus« 

der Fehler »Oculis« aus Verſehen geſetzt worden. 
Reiß. 


— — 
x Getreide: Merft:Preife, 
Stettin, den 3. September 1842. 


Weizen, 1 Thlr. 173 ſgr. bis 1 Thlr. 25 pr. 
Roggen, 1 „» 134ů » 1 „ 174 
Gerſte, 1 eg 1 s 2 * 
Hafer, — 20 ° — . Dr 
Erbfen, Ara ͤ v 


Berlin, vom 3. September 1842. 


Staats- Schuld -Scheine RE .1.— x = | 5 
St. Schuld-Seh. zu 31 pCt. abgestempelt 911044 1034 
Preuss. Engl. Obligationen 0. 4 11025 | — 
Prämien-Seheine der Seehandl. . . . . — 85% 85 
Kurmärkische Sehuldverschreibungen . . | 32/1023 1101 
Berliuer Stadt- Obligationen — | — = 
do. do. zu 33 f abgest. *) 1022 — 
Danziger do. in Theilen — 8 je 
Westprenss. Pfandbriefe. 3411033 03 
Grossherzogth, Posensche Pfandhr. . . 4 — 100 
Ostpreussische EL EI 32 — 103 
Pommersche Ber 33 1035 10 
Kur- uud. Neumärkiache doo. „| 321104 | — 
Schlesisehe CE 341034 103 
A e t Ii e 
Berlin -Potsdamer Eisenbahn . . . , . 5 127 
do. do.  BPrior.-Acties 441103 I — 
Magdeburg-Leipziger Eisen. — — 1174 
do. do. Prior.-Aeten. 4 — 1023 
Berlin-Anbalt. Elsenbanͤn . , 2 104 1034 
do. do. Prior.-Actie ,, 4 — 1024 
Düsseldort-Elberfelder Eiseub. . . . 5 1 781 
do. do. Prior. -Aetles 45 99 — 
Rheinische Nisenb unn 5921 912 
do, Prior.-Actien .. * 4 — | 98 
Berl.-Frankf. Eisnb. .. . 5 102 101 
Friedriohsd’or. ... . . 3 134 13 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. 103 84 
Beer EE 


*] Der Käufer vergütet a; den, 5 
Koupens 2 0. en 


Beilage zu No, 106 


En Sn 1 
Offizielle Bekanntmachungen. 


5 Bau⸗Entrepriſe. 

Der Bau eines neuen Oder-Bollwerks hieſelbſt ſoll 
im Termine 
den 17ten September d. J., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem hieſigen Stadt⸗Rathhauſe dem Mindeftfors 
dernden in Entreprife uͤberlaſſen werden, wozu wir 
Bau⸗Unternehmer hierdurch einladen. 

Anſchlag und Bedingungen koͤnnen im Termine, 
auch von jetzt ab taͤglich in unſerer Regiſtratur, einge⸗ 
ſehen werden. Gartz a. d. O., den 30ſten Auguſt 1842. 

} Der Magiſtrat. 


Litergriſche und Kunſt-Anzeigen. 


Bei Carl Heymann in Berlin iſt erſchienen und 
in Stettin in unterzeichneter Buchhandlung vorraͤthig: 


Feuerſchutz 


oder 5 
Sicherung vor und bei Feuersgefahr, 
mit Rüdfiht auf die Vortheile des Maſſiv⸗ 
baues vor den anderen Conſtruktionsarten 
und 
Angabe der Mittel zur Verminderung der 
Feuer⸗Unſicherheit bei alten Gebaͤuden 
i aller Art, 
von 
P. Bigot, 
Koͤnigl. Preußiſchem Wege⸗Baumeiſter. 
8 Preis 15 ſgr 
Die traurigen Erfahrungen der neueſten Zeit haben 
gelehrt, wie wichtig ein folches Werk für Behörden, 
zaubeamte und Haus⸗Eigenthümer iſt. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 


Bei uns iſt vorraͤthig: 

Neue Pianoforte-Schule. 
Oder theoretisch-praktische Anweisung, das Piano - 
fortespiel nach neuer erleichternder Methode in 

kurzer Zeit richtig, gewandt und schön spielen 

zu lernen, 

Nach J. N. HUMMEL’S Grundsätzen, 

Für Musiklehrer und Anfänger, so wie auch zum 
Zelbstunterricht. Von J. E. Hänser. qu. Quart. 
geh. Preis 273 sgr. 

Hummel's große vortreffliche Pianoforte⸗Schule koͤn⸗ 
nen nur wenige Lehrer und Schüler ſich anſchaffen; 
noch weniger Schüler werden Luſt und Zeit haben, 
Diele voluminofe Werk durchzunben. Daber verdient 


der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 5. September 1842. ; = 


der Verf. Dank, daß er feine Schule nach den Grund⸗ 
fügen dieſes großen Meiſters arbeitete, da deſſen Mes 
thode doch nicht allein die neueſte, ſondern auch die 
vorzuͤglichſte iſt. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Lean Saunier.) : 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 


Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz erſchien ſo eben 
und iſt in der unterzeichneten Buchhandlung für 14 fgr, 


zu haben: | wichigften 
Pflichten eines Lehrlings, 


als Wegweiſer bei der Aufnahme in das buͤrgerliche 
5 3 Gewerbsleben. 

Ein Buͤchlein, von Eltern ihren Soͤhnen zur Beher⸗ 
zigung bei ihrer Entlaſſung aus dem vaͤterlichen Hauſe 
empfohlen. 

Ferner habe ich folgendes Werkchen im Preiſe um 
2 herabgeſetzt, damit dieſes 7 Bogen ſtarke Buch noch 
gemeinnütziger werde: 


Die Preuß. Geſinde⸗Ordnung, 
nebſt den dazu gehörigen Erläuterungen und 
ſpaͤteren Verordnungen, von C. T. E. Heinze. 

SE 5te Auflage. 72 fgr. > 

Dieſes für jede Haushaltung unentbehrliche Hands 
buch enthält alle über das Geſindeweſen beſtehenden 
Geſetze und kann in jeder Hinſicht als brauchbar em⸗ 
Ar werden, zumal da es bereits 5 Auflagen ers 
ebt hat. 


In Commiſſion iſt bei mir erſchienen: 
Die Staatswiſſenſchaften 
nach geſchichtlicher Anſicht neu entwickelt. 


Eine Seizze von Dr. J. Chr. Rinne. te Ausgabe. 
5 broch. Preis 15 ſgr. a 


Nicolai’sche Buch- & Papierhdlg. 


in Stettin. C. F. Gutberlet. 


Für 10 for. ober 36 Kr. iſt zur Unterhaltung, wi 
auch zur Wieder Erzählung, die ee Schrift 10 
uflage bei den Unterzeichneten zu haben; 


Fr. Rabener. SH 
Knall⸗Erbſen, 


oder » 
Du ſollſt und mußt lachen. 
Enthaltend: (256) intereſſante Anekdoten. Zur 


ter 


Aufheiterung in Geſellſchaften, — auf Reifen, — Spas 
ziergaͤngen und bei Tafel. 
Mit wahrem Vergnuͤgen wird man in dieſem witz⸗ 
reichen Buche leſen und uͤber die naiven Einfaͤlle bauch⸗ 
erſchuͤtternd lachen müffen.. 


Ferd. Müller & Comp., 


Buch- und Papierhandlung in Stettin, Börsengebäude. 


Gerichtliche Vorladungen. 


PrrO ( IL am a: 

Wenn der Kaufmann A. C. Siewert mit Hinter⸗ 
laſſung bedeutender Schuldverwickelungen heimlich von 
hier fich i 
heutigen Tage Concurs erkannt worden iſt, ſo werden 
ur 
er jede, welche an den Kaufmann A. C. Siewert und 
deſſen Vermoͤgen aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Forderungen und Anfprüche haben oder zu haben vers 


h entfernt hat und uͤber ſein Vermögen: am 


genaueren Conſtatirung des Schuldenſtandes alle 


meinen moͤgten, hierdurch geladen, ſolche in einem der. 


auf den 


30ſten September, Alſten Oktober und 11ten November 


de J., Morgens 10 Uhr, 


1 
geſetzten- Termine, anzumelden und zu bewahrheiten, 


auch den in Anſpruch zu nehmenden rechtlichen Vorzug 
zu deduziren, bei Strafe, daß ſie ſonſt damit und 
eventuell mit der Prioritaͤts-Deduktion durch den in 


termino den 25ſten November d. J., Morgens 10 Uhr, 


zu erlaſſenden Praͤkluſtv⸗Abſchied werden ausgefihloffen: 
Abhweſende Creditoren haben zugleich hieſige⸗ 


werden. 
Bevollmaͤchtigte zu den Akten zu beſtellen oder zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß ſie bei keinen die Maſſe treffenden Ver⸗ 
handlungen werden zugezogen werden, und werden hier⸗ 
neben auch Creditores geladen, in dem erſten Liqui⸗ 


dations⸗Termine, den 30ſten September, uͤber die zur. 


Sicherſtellung, der Maſſe und- deren einſtweiliger Ad⸗ 


miniſtration offiziel getroffenen Einleitungen, ſowie über. 


die zur Veraͤußerung der Maſſe zu treffenden Maaß⸗ 
regeln ſich zu erklaͤren, bei Vermeldung des Nachtheils 


fuͤr die Ausbleibenden, daß ſie an die Beſchlußnahme 

der Mehrheit der Erſcheinenden werden riaculiret wer⸗ 

den. Datum Greifswald, den 29ſten Auguſt 1842. 
(L. S.), Direktor und Aſſeſſores des Stadtgerichts. 
Teßmann. 


Alu k ti on en. 
Bren heo le Ver kau f. 


Am gten September c., Vormittags 10 Uhr, ſollen⸗ 


in unſerm Geſchaͤftslocal: 
238 Klafter buchen Klobenholz, 
17 dergl. Knüppelholz, 
174; kiefern Klobenholz, 
2. dito» Knuͤppelholz, 


45 
auf en d Podejuch ſtehend, an den Meiſt⸗ 


bietenden verkauft werden. 
Stettin, den 16ten Auguſt 1842.) 
2 Die⸗Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 
Im Gertrud Stift- ollen Freitag den gten Septem⸗ 
ber c., Nachmittags 2 Uhr, Stuben⸗ und Taſchen⸗ 
Uhren, Kupfer, Lampen, weibliche Kleidungsſtuͤcke, zwoͤlf 
Stand Betten; ferner Moͤbel, wobei: Spinde, Spie⸗ 


el, Komoden, Tiſche, Stühle, Bettſtellen, viele Kaſten, 
Koffer, Haus⸗ und Küchengeräth, öffentlich verſteigert 


Stettin, den Zten September 1842. 


werden, 18 2 
; Reisler. 


Auktion über Pferde und Wagen. : 
Es ſollen Sonnabend den 17ten September e., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, auf dem Exercierplatze vor dem Ber⸗ 
liner Thore: s 
ein paar tuͤchtige braune Kutſchpferde, eine wenig 
gebrauchte Chaiſe, ein Halbwagen und zwei paar 
plattirte Geſchirre, 
an den Meiſtbietenden oͤffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den ten September 1842. 
Reisler. 


Zum: Verkauf von Brennholz aus dem Forſtrevier 
Eggeſin fuͤr das Wirthſchaftsjahr 1842 an Holzhaͤndler 
und ſonſtige Holz⸗Conſumenten, von circa 

1 Klafter eichen Kloben, 


4 Knüppel, 
11 buͤchen Kloben, 
DER „ Kunuͤppel, 
3 birken Kloben, 
4 = „ Knuͤppel, } 
8 50% kiefern Kloben, 
2325 » Knuͤppel, 


ſtehet ein Termin auf 8 
den 24ſten September e, Vormittags 10—12 Uhr, 
in der Oberfoͤrſter⸗Wohnung zu Eggeſin an, wobei bes 
merkt wird, daß Meiftbietender verpflichtet iſt, 1 des 
Gebots als Caution im Termin zur Forſtkaſſe zu depo⸗ 
niren, oder, wenn es ihm genehm, er auch das ganze 
Kaufgeld ſogleich bezahlen kann. Aa 
Die übrigen Bedingungen werden im Termin bekannt 
gemacht werden. Torgelow, den ten September 1842. 
Der Forſt⸗Inſpektor v. Gayl. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Drei mit ſehr bequem eingerichteten Wohnungen 
verſehene Landhaͤuſer nebſt Gartenanlagen, dicht vor 
dem Koͤnigsthor in Stettin, ſollen fofort aus freier, 
Hand verkauft oder gegen ein ſtaͤdtiſches Grundſtüͤck in 
Stettin vertauſcht werden. 

Die näheren Bedingungen koͤnnen täglich in dem 
Buͤreau des Herrn Juſtiz⸗Rath. Hermann in Stettin 
eingeſehen werden: e 


Eine Tabagie, 14 Meile: von Stettin entfernt; nebſt 
40 Morgen Acker, 15 Morgen Wieſe und 8 Morgen 
Holzung, ſoll ſofort aus freier Hand für 3000 Thlr., 
mit 500 Thlr. Angeld, verkauft werden. Die naͤheren 
Bedingungen koͤnnen taͤglich in dem Buͤreau des Herrn 
Juſtiz⸗Rath Hermann in Stettin eingeſehen werden. 


Ein mit einem herrſchaftlichen, zweckmaͤßig eingerich⸗ 
ten Haufe bebautes Grundſtuck zu Finkenwalde bei 
Stettin, worin zur Zeit Material⸗Handlung betrieben 
wird, ſoll ſofort aus freier Hand verkauft oder gegen 
ein ſtaͤdtiſches Grundſtuͤck in Stettin vertauſcht werden. 

Die naͤheren Bedingungen koͤnnen taglich in dem 
Bureau des Herrn Juſtiz⸗Rath Hermann in Stettin 
eingeſehen werden. 

Ein Haus in der Mittelſtädt ſoll aus freier 
Hand verkauft werden, und iſt das Naͤhere Beut⸗ 

lerſtraße No. 95. beim Wirth zu erfragen. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Spar- Seife, 12 Pfd. für- 1 Thlr. bei 
8 = 00 Erhard. Weissig.. 


N 


24 

CC 
12 2 * 
Gänzlicher Ausverkauf. 
Es liegt mir jetzt besonders ob, die noch vor- 
F räthigen Manufactur- und Tuch-Waaren aus mei- } 
# nem Detail-Geschäft gänzlichzuräumen, undhabe £ 
%ich e sämmtliche Artikel Wirklich? 
zur Hälfte des Kostenpreises herunterge- 2 
* setzt, um den schnellsten Verkauf zu bewirken. $ 

J. B. Bertinetti, 

Grapengiesserstrasse No. 166. 

l ü ue 


5 Zu Ausſtattungen — 
empfehle ich mein Lager von emaill. Koch⸗ 
geſchirr, ſaͤmmtlichen Kuͤchengeraͤthſchaften, ſehr 
zweckmaͤßigen Koch⸗ und Brat⸗Oefen, lackirten 


Waaren, als Lampen, Leuchter, Caffeebretter z., 
Meſſingwaaren aller Art, Meſſer und Gabeln :c.; 


gemalte Fenſter⸗Nouleaux, Wachs: 


leinewand, Fußtapeten ꝛc., alles in größter Aus⸗ 
wahl, zu den billigſten Preiſen. 

C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 109. 
CC 
2 Mein Lager von Platina⸗Feuermaſchinen iſt jetzt $- 
k wieder auf das vollſtaͤndigſte aſſortirt, und em⸗ 
F pfehle ich dies eigene, in der groͤßten Vollkommen⸗ 
Fheit angefertigte Fabrikat im Preiſe von 20 ſgr. 
4 bis 6 Thlr. a 5 

Friedr. Weybrecht, Kunſt⸗Drechsler, 
. Pelzerſtraße No 803. 
NB. Alte Maſchinen werden von mir gründlich 
Freparirt, auch gefüllt und in guten brauchbaren g. 


Kt... - 
Die beſten Platinſchwaͤmme, fo: wie Zinkkolben $ 
F einzeln und Dutzendweiſe billigſt⸗ a 
NN K T c e SELL LUTZ EI EEE n 
Schwammbeize 
zur Verhuͤtung und gaͤnzlichen⸗Vertilgung des Holz⸗ 
und Maßerſch ames in Gebäuden, 1 Niet 8 95 
a Anker 33 Thlr., excl. Gefaͤß, empfing ich eine zweite 
Sendung und bemerke, daß zu 50 [Fuß Holz⸗ oder 
Mauerwerk 1 Quart Beize gehoͤrt. ü 
3 Eduard Kolbe, 
Fiſchmarkt⸗ und Neuenmarkt⸗Ecke No. 959. 

EN Sich nit Eiſen 
mit dem Stempel BH. habe ich? einen Poſten von 
800 Ein, a 6 Thlr. pr. Ctur, abzulaſſen. 
SE Friedr. Fatzler.“ 

ur Eröffnung der Jagd empfehle ich mein voll⸗ 
ſtaͤndiges Lager von Jagdtaſchen, Pulverhoͤrnern, Schrot⸗ 
beuteln, Zuͤndhuͤtchen, Ladepfropfen ꝛc. zu ſehr billigen 
Prefſen. C..Schwarzmunnseder, . 

So eben empfing ich den ersten neuen Ber- 
ger Fetthering in, vorzüglicher Qualität und 
sa verkaufe à Stück mit, 9 pf« bis I sgr.; in Ge 
binden billiger. Erhard Weissig. 
Fetthering hat noch abzulaſſen 5 

Guido Fuchs, ger Laſtadie No. 218. 


= 2 
* * 
2 . 
* > 
* * 


Ak 


* 
* 


* * 


Engl. Strickwolle, in allen Farben, 


empfing ſch eine bedeutende Auswahl und empfehle 


ſolche zu den billigſten Preiſen. 5 x 
Theodor Weber am Heumarkt. 
Wachsparchend an Wachsleinen 
zu Moͤbelbezuͤgen, in den neueſten Muſtern, ſo wie ab⸗ 
gepaßte Toilette⸗, Comoden⸗ am Tiſch⸗ 


decken, empfing ich wieder in reicher Auswahl 
und empfehle ſolches zu den billigſten Preiſen. 


Theodor Weber am Heumarkt. 


N E ee, * „N 
gt Der billige Aus verkauf, 5 
2 wie ſchon durch Annoncen bekannt gemacht worden 
* iſt, wird noch immer fortgeſetzt bei 

+ D. Steinberg & Comp. 


N K* CCC * 
— 


ar 


Eine Parthie fehr guter feiner und mittel Graupen 
ei für fremde Rechnung zu verkaufen Kuͤterſtraße 
to. 43. 


12 Pfund 
weiße Seife fur 1 Thlr., in Kiſten von 2 Etr. 7 Thlr. 
pr. Etr., verkauft, Guido Fuchs, 
große Laſtadie No. 218 


Ausgezeichnet ſchoͤner, wurmſtichiger Varinas à Pfd. 
172 bis 25 ſgr., Rollen⸗Portorieo, ganz beſonders em⸗ 
pfehlenswerth, à Pfd. 10 ſgr., Cigarren, Havanng 
und Bremer, von 4 bis 40 Thlr. per mille, ſaͤmmtlich 
abgelagert, worunter auch): die hier ſo allgemeinen Bei⸗ 
fall gefundene Mehemed Ali Cigarre; ä Otzd. 
6 ſgr., Schnupftabacke in verſchiedenen Sorten, Ber⸗ 
liner und Magdeburger Fabrikate, bei. 

Eduard siemssen, Breiteſtraße No. 358. 

Gutes Hausbacken⸗Brod, à Stück 32 for., bei 

Klentzin, Loͤcknitzer⸗Straße No. 105% 
fundbä.rm er, 
ſtets friſch und ohne alle Beimiſchung, bei 
Auguſt Gotthilf Glantz. 


Mit dem Schiffe Aung Luitia habe ich 250 Faͤſſer 
Colner Syrop heran- bekommen, die dieſev Tage ent⸗ 
löſcht werden: Das ſchoͤne Fabrikat meiner Coͤlner 
Freunde iſt genügend bekannt, und offerire ich davon,, 
vom Bord des Schiffes zu empfangen, billigſt⸗ 

: Auguſt Lindau. 
1 Dachſteine find ſogleſch zu haben gr. Oderſtraße 

o. 19. 2 3 

Zwei Bollen, Oldenburger Race, ſtehen bei dem 
Muühlenbeſitzer Fick in Wuſſow zum Verkauf. 

Auf dem Gute Krackow bei Pencun ſtehen 300 Ham⸗ 


mel zum Verkauf. 


Verpachtungen 


Zür ſofortigen Verpachtung der ſtaͤdtſchen Wuſſow⸗ 
ſchen und theilweiſe Kreckowſchen Jagd wird ein Ter⸗⸗ 


min auf den Sten d. M., Vormittags 11 Uhr, auf dem 
Nathsſaal angeſetzt. 
Stettin, den zten September 1842. 
Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
eee 


Ver miet hungen. 


In meinem Speicher, Breiteſtraße No. 365, ſtehen 
3 große und 2 kleinere Getreide-Böden zur Vermie⸗ 
thung frei. S. F. Winckelſeſſer. 

Zwei Etagen, jede beſtehend aus 4 zuſammenhaͤn⸗ 

enden Zimmern nebſt Zubehör, find auf der Laſtadie, 

irchenſtraße No. 143, zu Michaelis d. J. zu vermiethen. 


Große Oderſtraße No. 68 iſt parterre eine Stube 
nebſt Kabinet zum Affen Oktober zu vermiethen. 


Zum Aiten Oktober e. find 2 moͤblirte Stuben Bol⸗ 
lenſtraße No. 787 zu vermiethen. 


Inm neuerbauten Speicher No. 43 b ſind ſofort meh⸗ 
rere Boͤden zu vermiethen. Naͤheres bei P. Guticke. 


In meinem Hauſe No. 1179 der großen Ritterſtraße 
iſt ein neu eingerichtetes Quartier zu vermiethen, zwei 
Treppen hoch, beſtehend aus 6 Zimmern, einem Saal, 
Entree, Küche, Speiſekammer, Holz⸗ und Kellergelaß, 
Trockenboden und Waſchkuͤche. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Krauſe. 

Der Weinkeller Reifſchlaͤgerſtraße No. 129, welcher 
wegen feiner Lage ganz vorzüglich zu dieſem Geſchaͤft 
geeignet, ſſt zu vermiethen. 


Die bel Etage Reifſchlaͤgerſtraße No. 129 iſt zu Mi⸗ 


chaelis d. J. zu vermiethen. 

Pladrin No. 114 b iſt die erſte Etage, beſtehend in 
3 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche, Speiſekammer, Maͤd⸗ 
chenkammer, Holzſtall und gemeinſchaftlichem Trocken⸗ 
boden, zum Affen Januar zu vermiethen. 


Pladrin No. 114 a iſt eine Stube zum iften Okto⸗ 
ber zu vermiethen. 

Frauenſteaße No. 892 iſt in der zweiten Etage, nach 
vorne heraus, ein geräumiges freundliches Zimmer mit 
Möbeln an eine anſtaͤndige Dame zu vermiethen. 


Nioſengartenſtraße No 303 iſt parterre eine möblirte 
Stube mit Schlafkabinet zum Aften Oktober zu ver⸗ 
mlethen. x 
Baumſtraße No. 994, eine Treppe hoch, ift eine mö⸗ 
blirte Stube nebſt Kammer, Kuͤche und Holzgelaß zum 
Aften Oktober d. J. an zwei einzelne Herren zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen ebendaſelbſt. 


2 Große Laſtadie No. 233 ſteht zum Affen Okto⸗ 
ber ein Quartier von 2 Stuben, Küche, ‚Speijer und 
Maͤdchenkammer, Holzſtall und gemeinſchaftlichem 
Trockenboden, zur Vermiethung frei. 


Grapengießerſtraße No. 418, iſt die vierte Etage, bes 
ſtehend in 3 heizbaren Zimmern, 1 Kabinet, Kuͤche, 
Keller und Holzgelaß, zu vermiethen; auch kann die⸗ 
ſelbe getheilt werden. 

Ein großer, zur Lagerung und Bearbeitung von 
Getreide eingerichteter, und dazu bisher benutzter Schup⸗ 
pen auf meinem Holzhofe, wird ultimo September 
i. J. zur anderweitigen W frei. 

8 8 H. Wichmann. 


freundliches Logis von 2 Stuben, 1 Cabinet, 


Siehe EEE ET TTTERTEERT EN 
2, Die zweite und dritte Etage Klofterhof No. 1158, % 
F beſtehend in Entree, 3 heizbaren Zimmern, 1 Ka⸗ 

1 binet, Küche, Kammern, Speiſekammer, Keller und 

2 Holzgelaß; fo wie die vierte Etage, beſtehend in 
+ Entree, zwei heizbaren Zimmern, 1 Kabinet, Küche, 
+ Speifefammer, Keller und Holzgelaß, find sum $ 
ziften Oktober d. J. zu vermiethen. 1 
Fr . LET T YET Te 


Eine möblirte Stube und Kabinet, parterre, iſt zu 
Michaelis d. J. zu vermiethen Kloſterhof No. 1157. 


Zu vermiethen. - ; 

Ein elegant meublirtes Logis, bel Etage, beste- 

hend aus Salen, Schlafzimmer nebst Entre, kleine 
Domstrasse No. 692, : 


Die neu eingerichtete Wohnung der bel Etage 
des Hauses gr. Domstrasse 798 ist zum Isten Octo- 
ber c. zu vermiethen. 


Roßmarkt No. 702 ift die zweite Etage zum Aion 
Oktober d. J. zu vermiethen. Naͤheres daruͤber zu 
erfragen Beutlerſtraße No. 97. 

Breiteſtraßs No. 358 it in der vierten Etage ein 


Kuͤche 


u. f. w., zum Iſten Oktober zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. a 
Ein junges, wohlgebildetes Mädchen, von guter Fa, 


milie, mit den noͤthigen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen 
Muſik und Geſang verbindend, winfcht zu Miche 
eine Stelle als Erzieherin bei juͤngern Kindern. 
b Caͤeilie Brietzke, geborne Calebow, 
gr. Papenſtraße No. 452. 


Ein Burſche, der Luſt hat die Buchdruckerkunſt zu 


erlernen, kann ſich melden in der Zeitungs⸗Expedition. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Ich wohne von heute ab in dem neuen Gebäude der 
Koͤnigl Bank, gr. Wollweberſtraße No. 721. 1 

Stettin, den 2ten September 1842. 

Kremſer, Stadt⸗Baumeiſter 
S Das Paſſagier⸗Schiff Boruffia 

N AN beginnt heute den 5ten September 
SAN >23 ſeine Fahrt von hier nach Gwinw 

R muͤnde, ſtatt um 2 Uhr, bereits um 
1 Uhr Nachmittags. 

Eltern, welche geneigt find, ihre Sohne in der Muffk 
der Art ausbilden zu laſſen, daß dieſelben einmal in 
ein Militair⸗Muſikehor treten und überhaupt Muſiker 
verbleiben koͤnnen, werden erſucht, ſich Kloſterhof 
No. 1136, 1 Treppe hoch, gütigft zur näheren Nück⸗ 
ſprache zu melden. Die jungen Leute muͤſſen jedoch 
ſtrenge ſittlich gebildet fein; für deren Erhaltung, ſowie 
für eine tuͤchtige und gute Ausbildung fowohl in der 
8 als Praxis der Muſik wird gewiſſenhaft geſorgt 
werden. 5 


Nach Memel 3 
ladet und wird aufs prompteste expedirt das Schiff 
»Mercur,« Capt. C. G. Spann. 3 

Es ist noch Raum für Stückgut bei demselben 
ofen. Das Nähere bei 5 
T. Or gmer, Schiffs- Makler. 


